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28000 Russen gefangen.
WTB. Großes Hauptquartier 16. Nov., vormittags. (Amtlich«) Aus dem westlichen Kriegsschauplatz war gestern

die Tätigkeit beider Parteien infolge des herrschenden Sturmes und Schlteetceidens nur gering. In Flandern schritten unsere Angriffe
langsam vorwärts. Im Argonncnwalde errangen wir jedoch einige größere Erfolge.

Die Kämpfe im Osten dauern fort. Gestern warfen unsere in Ostpreußen kämpfenden Truppen den Feind in der Gegend
südlich von Stallupönen. Die in Westpreußen operierenden Truppen wehrten bei Soldau den Anmarsch ruffischer Kräfte er¬
folgreich ab und warfen am rechten Weichscluser vormarschierende starke russische Kräfte in einem siegreichen Gefecht bei Lip-
now auf Plozt zurück. In diesen Kämpfen wurden bis gestern

8000  gefangene
gemacht und IO Maschinengewehre genommen.

In den seit einigen Tagen in Fortsetzung des Erfolges bei Wloelawec siattgesundenen Kämpfen fiel die Entscheidung.
Mehrere uns entgegcngetretene russ. Armeekorps wurden bis über Kutno zurückgeworfen. Sie verloren nach den bisher. Feststellungen

Mann an gefangenen,
mindestens 70  Maschinengewehre und Geschütze, deren Zahl noch

nicht fe$t$tebt.
Oberste Heeresleitung.

Tagesbericht vom 16. Rov.
WTB. Großes Hauptquartier , 15. Nov. (Amtl.)

Die Kämpfe auf dem rechten Flügel zeitigten auch
gestern, durch das ungünstige Wetter beeinflußt, nur
geringe Fortschritte. Bei dem mühsamen Vorarbeiten
wurden einige hundert Franzosen und Engländer ge¬
fangen und zwei Maschinengewehre erbeutet.

Im Argonnenwalde gelang eS, einen starken
französischen Stützpunkt zu sprengen und im Sturm
zu nehmen. Die Meldung der Franzosen, sie hätten
eine deutsche Abteilung bei Coinciourt(südlich Marsal)
in Unordnung gebracht, ist erfunden; die Franzosen
hatten vielmehr hier erhebliche Verluste, während wir
keinen Mann verloren.

Im Osten dauern an der Grenze von Ostpreußen
und in Russisch-Polen die Kämpfe fort. Eine Ent¬
scheidung ist noch nicht erfolgt.

Oberste Heeresleitung

Entscheidende Siege unseres
Verbündeten.

WTB. Wie«. 16. Nov. (Nichtamtlich). Feldzeug,
meister Poliorek, Oberstkommandierender unserer Balkan-
streitkräftc hat heute an seine Truppen folgenden Aufruf
erlassen: Nach neuntägigen heftigen Kämpfen gegen einen
hartnäckigen, an Zahl überlegenen, in fast unbezwingbaren
Befestigungen sich verteidigenden Gegner, nach neuntägigen

Märschen durch unwegsame Felsgebirge und grundlose
Straßen, bei Regen, Schnee und Kälte haben die tapferen
Truppen der 5. und 6. Armee die Kolubara erreicht und
d,n Feind zur Flucht gezwungen.

Uebcr 8000 Gefangene
wurden in diesen Kämpfen gemacht.

42 Geschütze, 31 Maschinengewehre
und reiches Kriegsmaterial erbeutet. Das Vaterland
wird dieser Leistung seine Dankbarkeit und Bewunderung
nicht versagen. Meine Pflicht ist es, die hervorragende
Haltung aller Truppen voll anzucrkennen und allen Offi¬
zieren und Soldaten der 6. Armee im Namen des Aller¬
höchsten Dienstes wärmsten Dank zu sogen.

Trotz der unter schweren Opfern und gewaltigen
Leistungen erzielten Erfolge dürfen wir nicht ruhen.

Auch der hervorragende Geist der mir unterstellten
Truppen birgt dafür, daß wir die uns gestellten Aufgaben
siegreich zu Ende führen werden, zur Zufriedenheit unseres
Allerhöchsten Kriegsherrn, zum Ruhme dcS HeereS und
Ruhme des Vatertandes.

P o t i or ek, M. P ., Feldzeugmeister.
Dieser Aufruf, der sogleich allgemein zu vcrlautbarcn

ist, wird gewiß allenthalben begeisterten Widerhall finden.
Ich habe die tapfere Balkanarmee und ihren siegreichen
Führer zu den weiteren glänzenden Erfolgen, die den
völligen Zusammenbruch deS zähen Gegners anbohntcn,
im Namen aller mir unterstehenden Slreitkräfte beglück¬
wünscht.

Erzherzog Ferdinand.

Der Kaiser an den Kronprinzen.
Berlin , 15. November. Der Kaiser drahtete aus dem

Großen Hauptquartier an den Kronprinzen über die Er¬
eignisse in der Türkei folgendes:

An seine Kaiserliche Hoheit den Kronprinzen!
Der Scheich Uel-JSlam verfaßte eine Fetwa, > nach

welcher jedem Muselmanen zur Glaubenspflicht gemacht
wird, auf daS Aeußerste gegen die Unterdrücker des Islam,
England. Frankreich und Rußland zu kämpfen. Diese
Feiwa wird in der ganzen muselmanischen Welt verbreitet
werden und wurde bereits den Mekkapilgern mitgeteilt.
Das bedeutet den tzeilgen Krig für die ganze muselmanische
Welt.

Eine Ansprache des Königs von Bayern.
TU. Kerli « , 16. Robbr. Der Lok.-Anz. meldet auS

München: Zn München werden auf Veranlassung eines
neu gegründeten AuSschuffes die Wehrkraftschüler noch
besonders militäftsch ausgebildet. Bei Besichtigung einer
Abteilung Mittelschüler, die der Reichstags-Abgeordnete
Major von Caller, der Straßburger Strafrechtslehrer,
zur Zeit Kommandeur eines Infanterie-Regiments in
München, vorführte, hat der König eine Ansprache gehal¬
ten und gesagt: Der Krieg wird nochlange
dauern,  aber wir werden nicht ruhen noch rasten, biS
der Feind aus dem Felde geschlagen ist und wir einen
Frieden haben, der unS für lange Zeit vor Ueberfällen
sichert. Ihr bereitet Euch vor für den Krieg. Vergebt
j tzt aber darüber Eure bürgerlichen Pflichten und Eure
Siudten nicht, denn unsere Erfolge waren nur dadurch
möglich, daß wir in der Schule eine Bildung erreicht
haben, wie dies in keinem Lande der Welt möglich ist.
Vertraut auf Gott, vertraut auf unsere brave Armee. Tut
Eure Schuldigkeit, Gott befohlen.



Amtlicher Dementi.
WTB öeVliu, 15. Nov. (Amtlich). Eine Meldung

des „R. B." aus Rußland behauptet, daß zwischen dem
28. Okt. und 5. Novbr. die Russen den Deutschen
22,000 Gefangene, darunter 323 Offiziere, mehr als 100
Kanonen und 4 Haubitzen abgenommcn haben. Wir sind
ermächtigt, festzustellen, daß diese Angaben erfunden sind.

Deutsche Kreuzer als Seeräuber bezeichnet.
WTB Paris . 15- Nov. Unter der lleberschrift

„Der deutsche Seeräuber"  schreibt der „Matin"
vom 12. Nov., nachdem er auf das Slilliegen der
deutschen Flotte im Kieler Kanal hingewiesen hat: Man
muß aber gerecht sein, gewisse Schiffseinbeiten benehmen
sich besser. Ihre Offiziere zeigten Kühnheit und die
Mannschaft Strammheit. Die „Gäben", „Breslau",
„Scharnhorst" und besonders die „Emden" manövrierten
im Mittelmeer und im indischen Ozean wieS eer äu ber
von hervorragender Bedeutung und Piraten  erster
Klaffe.

verzweifelte Anstrengungen der Verbündeten.
TU. Rotterdam . 15. Novbr. Der Korrespondent

der „Tijd" meldet: Die Deutschen setzten sich in Dix.
muiden fest. Die Verbündeten müssen sich in großer Eile
formieren, um den schrecklichen Stoß der Demschen aus¬
zuhalten. Es wurden eiligst Maßnahmen getroffen gegen
die Deutschen, die mit großer Kraft Vordringen. ES
müffe unter allen Umständen verhindert werden, daß die
Deutschen ihre schwere Geschütze in Dixmuiden in
Stellung bringen könnten. Die Deutschen müßten,
koste was es wolle, über die Äser zurückgeworfen werden.
Es müffe vereitelt werden, daß die Deutschen einen Keil
zwischen die Verbündeten treiben.

Kartnäckigc Kämpfe an der Nordsee.
WTB. Amsterdam , 16. Nov., morgens. (Nichtamt¬

amtlich.) „Telegraph" meldet aus Sluis vom 14. Nov.
Gestern Abend begannen an den Küste wieder die Kanonen
zu donnern, nachdem lange Zeit L-tille geherrscht hatte.
Gleichzeitig wurde wieder auf der Front in der Umgebung
von Lombartzyde und Nieupoort gekämpft. Die Sec
stürmte und ein kalter Wind fegte über die Dünen und
die Ebene, gleichwohl wurde hartnäckig gekämpft. In der
Nacht brach ein gewaltiges Unwetter los, zwischen den
krachenden Donnerschlägen donnerten die Geschütze. Die
deutschen Matrosen machen auf treibende Minen Jagd
und sprengen sie in die Luft. Die Küste von Ostende bis
Knocke ist jetzt ganz in Verteidigungszustand versetzt.

Die furchtbaren Kämpfe an der Vser.
TU. Kopenhagen , 16. Nov. „Politiken" meldet

aus Paris , Die letzten Mitteilungen von der Nordfront
besagen, daß Ipern im Mittelpunkt der deutschen Offen'
stve gegen die Engländer steht. Der Kampf ist sehr
heftig wird aber durch den Nebel erschwert. Die Deutschen
haben gleichfalls einen neuen Angriff bei La Bassee am
Iserkanal unternommen. Alle diese Vorgänge fanden
gleichzeitig statt. Ipern, Bethune und Arras werden aufs
neue beschossen. Sehr ernste Kämpfe fanden in den
letzten Tagen in der Umgegend von Bethune statt.

TU. Genf . 16. Nov. Nach Berichten aus franzö¬
sischen Blättern haben die Kämpfe um Nieupoort, Dix¬
muiden. Ipern, Almentieres unerhoffte, ja phantastische
Proportionen sowohl durch das Massenaufgebot der
Deutschen, die ohne Unterlaß ihre verfügbaren Kräfte in
die Schlacht werfen, als auch durch die von ihnen entfaltete
Energie, der die verbündeten englischen und französischen
Kräfte einen heftigen Widerstand entgegensetzen. Durch
die Einnahme von Dixmuiden, die die tapferen franzö¬
sischen Füsiliere unter dem dichten Granatfeuer der
deutschen Artillerie hätten räumen müffen, hätten
sich die Stellungen verschoben. Durch eine furchtbare Of¬
fensive sei es den Deutschen auch gelungen, bas Iser-Ufer
zu überschreiten und ihre Fortschritte wären den franzö¬
sischen Stellungen gefährlich geworden, wenn es den
Franzosen nicht gelungen wäre, durch eine ebenso heftige
Gegenoffensive ein weiteres Vorrücken der Deutschen auf¬
zuhalten. Immerhin hätten bei Ipern bis in die Gegend
von Arras wichtige Veränderungen der Kräftegruppierung
stattgesunden und es muß damit gerechnet werden, daß
die Deutschen jetzt die günstige Gelegenheit erwarten, um
einen allgemeinen Sturm zu unternehmen. Mehrere
Umstände sprechen dafür, daß sie diese Entscheidung so
schnell wie möglich herbeizuführen gedenken und dann
zu einem großen Schlage ausholen werden.

TranRrelcŝ Sehnsucht nach dem frieden.
TU Genf , 16. Nov. Lyoner Blätter verz>ichnen den

angenehmen Eindruck, den die Bekanntgabe gemacht hat,
daß die Deutschen absichtlich die beiden Jndustriorte
Toursoing und Roubaix verschont hätten. „Progred" be¬
richtet. daß dies auf Bitten Amerikas geschehen wäre,
weil diese Doppelstädte die besten Wollzentren wären.
Die Mittagsblätter sprechen hartnäckig vom künftigen
Frieden und lassen erkennen, daß Frankreichs Sehnsucht
nach dem Frieden zu erwachen beginne. Weiter deuten
sie an, daß Deutschland zuerst sprechen müsse. Hierzu
kam noch die Hiobspost, daß Ipern in deutsche Hände
gefallen sei. Extraausgaben melden später, daß Ipern
wieder zurückeiobert worden sei. Doch blieb der Böse
Eindruck zurück.
Lord Roberts plötzlich gestorben.

WTB. Kondor», 15. Nov.« abends. Lord Roberts,
der den indischen Truppen in Frankreich einen Besuch
iibstattete, ist einem „Reuter-Telegramm" zufolge am
SamStag Abend plötzlich gestorben.

WTB. Krrltrr , 16. Nov., morgens. Zu dem Tode
Lord Roberts bemerkt der militärische Mitarbeiter des
„Berliner Tagblattes" : Er bedeute einen schweren Ver¬
lust für die Partei deS langjährigen Krieges.

Die Absicht der russischen flotte.
TU. Kopenhagen , 15. Nov. Das „SvenSka Dag-

blad" erfährt, die russische Flotte habe Helstngfor ver-
laffen und den Kurs nach Südwejten genommen. Sie

soll die Absicht haben, der deutschen Flotte eine Schlacht
zu liefern.

Dabarische Kriegsführung.
Ein besonders schroffes Beispiel barbarischer Kriegs¬

führung haben uns kürzlich die Russen  bei T oma s -
zo w in Polen geliefert. Amtliche Ermittlungen über die
Wahrnehmung, daß die Ruffen feindliche Einwohner
als Ku g eIf ä n g e vor sich hertrieben, um unsere Trup¬
pen das Schießen unmöglich zu machen, führten zu fol¬
gendem Ergebnis: Das Landwehr-Kavallerie-Regiment
Nr. meldete am 31. Oktober dem Oberkommando
dienstlich folgendes: „Das dem Kavallerie-Regiment unter¬
stellte Landwehr-Bataillon hatte bei einem Rückzugsgefecht
am 29. Oktober bei Tomaszow am Südufer der Piiica
eine Ausnahmestellung zu nehmen. Hierbei beobachtete eS,
daß die aus nördlicher Richtung nachdrängenden Ruffen
Bewohner von Tomaszow, darunter Frauen und
Kinder, auf der Hauptstraße vor sich herschobcn, wie sie
es bereits in Kipanen und Sendrowen bei Willenberg in
Ostpreußen getan hatten, um sich dadurch vor dem Feuer
unserer Truppen zu schützen. Da stärkere russische Ab¬
teilungen sich auf diese Weise bis auf 300 bis 400 Meter
unseren Stellungen genähert hatten, wurde das Feuer von
uns eröffnet. Es war nicht zu vermeiden, daß dabei viele
von den vorgeschobenen Zivilpersonen unschuldig ihren Tod
fanden." — Diese Feststellung in der amtlichen Meldung
spricht eine so beredte Sprache, daß jeder Zusutz über¬
flüssig erscheint.

Der Krieg Im Orient.
Cloyd George über die Cürkei.

Der englische Schatzkanzler hat vor einigen Tagen bei
einer religiös-politischen Versammlung in einer Londoner
Kirche eine Rede gehalten, in der er nach den gewohnten
Beschimpfungen Deutschlands auch die Türkei angriff. Fol¬
gendes sagte nach einem Berichte im „Daily Citizen" der
große Staatsmann und Marconi-Jobber:

„Wir haben jetzt auch die Türket zu bekämpfen— auch
ein Vertreter nationaler Kultur! Niemand könnte größere
Geduld zeigen als Großbritannien gezeigt, gegenüber der
Behandlung, die eS von diesem miserabel n, elen¬
den , verächtlichen Reiche am Bosporus
erfuhr. (Bravo). Die Stunde hat aus der großen Uhr des
Schicksals geschlagen, um die Rechnung mit der Türkei zu
begleichen. Der Türke ist ein schleichender
Krebs  in dem Lande, das er mitregiert, in dem er jede
Faser zum Faulen bringt. Die Völker unter seiner Herr¬
schaft sind Jahrhunderte lang die Opfer seiner Faulheit,
Unfähigkeit und Wollust gewesen und jetzt, wo der große
Abrechnungstag für die Nationen gekommen ist, freue
ich mich, daß der Türke wegen des langen Registers seiner
Schandtaten gegen die Menschheit zur Rechenschaft auf¬
gerufen wird. Der Türke des Ostens und der
Türke des Westens  sind beide ruchlose Militär¬
herrscher mit nur einem Gott — der Gewalt. Ihr Fall
wird Freude, Sicherheit und Frieden in eine Welt bringen,
die seit Generationen durch sie unterdrückt und verfinstert
wird."

Herr Lloyd George hat im Laufe einer erfolgreichen
politischen Bahn beinahe alles verloren, was er früher
besaß, Charakter, Redlichkeit, Energie sind ihm, seit er
Trinkgelder von StaatLlieferanten anzunehmen lernte,
mehr und mehr abhanden gekommen. Nur die Suada ist
ihm geblieben, die immer seine Hauptstärke war. Aber
auch die ist nicht mehr die alte. Was er hier gegen die
Türken sagt, ist nur ein ganz schwacher Abklatsch seiner
einstigen feurigen und ehrlichenP 'ilippen gegen die ent¬
setzliche Mißwirtschaft der Engländer in Irland und
Indien oder gegen die ungeheure Schandtat des einigen
Mtnenspekulanten zuliebe unternommenen Burenkricges.
Von der Türkei weiß Herr Lloyd ungefähr soviel wie von
Deutschland— etwas mehr old nichts. Und sch mpfen
muß er, sonst entzieht ihm die Militärdiktur seine Mtnister-
stelle mit 100000 JC  jährlich. Und sich wegschicken laffen.
um wieder als beschäftigungsloser, kleiner Advokat herum-
zu laufen? „Not bloody likely", wie Bernard S haw
sagt.

türkischer Siegesjubel.
Konstantinopel , 14. Novbr. (Piio-Tcl., Ctr. Frkft.)

Der „Tanin" und die übrige Presse äußern sich enthusiastisch
über den Sieg über die russische Kaukasus-Armee. Die
von der türkischen Armee den Russen gelieferte Schlacht
in der Ebene von Pussinia beweise ihren Heroismus und
ihre Umsicht. „Diese Armee", beißt es, „die jetzt zwischen
die natürlichen Grenzen des Kaukasus die Russen ein-
zwängt, und über die Grenze gegen Batum marschiert, hat
den Schandfleck, der auf unserer Sti n wie ein Brandmal
haftete, entfernte und mit geheiligtem Blut den Schmutz
der Schande weggewaschen.

Uor der Kriegserklärung des Eiuirs von Afghanistan
an Kussland.

* Kopenhagen . 14. Nov. Nach einer Petersburger
Nachricht hat der Emir von Afghanistan der russischen
Regierung zur Kenntnis gebracht, daß er sich dem Ausrufe
des Kalifen zur Verteidigung des Islams unterworfen
habe. Der russische Geschäftsträger hat Kahul verlassen.

Sympathiebezeugung zwischen Deutschland und der
Cürkei.

TU Konstantinopel , 15. Novbr. morgms. Anläß¬
lich des Aufenthaltes der drei Kaiser!, türkischen Prinzen
im deutschen Hauptquartier in Frankreich hat dem „B.
L. A." zufolge Kaiser Wilhelm  ein in herzlichsten
Worten gefaßtes Begrüßungstelegramm an den Sultan
gerichtet.

frierliehe türkische Kundgebung.
TU. Konstantinopel , 15. Nov., morgens. Großes

Aufsehen erregte am Freitag bei dem mohammed. Sabbath
der ganz ungewöhnliche Vorgang, daß bei dem Gottes¬
dienst in der Moschee Hagia-Sofia der Scheck Jl Islam
selber vor einer nach Tausenden zählenden Menschen¬
menge für einen glücklichen Ausgang des hl. Krieges

sprach. Der Feier wohnte Enver Pascha und alle übrigen
Mitglieder der Regierung bei.

25 türkische Segelschiffe stillgelegt.
WTB. Kondor», 15. Novbr. (Nichtamtlich.) Die

„Morning Post« meldet aus Alexandria vom 11. Nov.
25 türkische Segelschiffe werden hier festgehalten. ES
herrscht absolute Ruhe, aber die Verhaftungen verdächtiger
Personen dauert fort.

Eine französische Niederlage in Marokko.
TU. Konstantinopel . 15. Nov. Wie der „Taskiri-

ASkiar" erfährt, gewinnt der Heilige Krieg in Marokko an
Ausdehnung. Dem Blatte „Sadet" zufolge, das in
Tanger erscheint, sind 10 000 Marokkaner in Tazza ein¬
gezogen. Sie nahmen die französischen Beamten ge.
fangen. In einem Kampfe, der zwischen Marokkanern
und Franzosen in der Umgebung von Tanger stattfand,
wurden die Franzosen geschlagen. Es verlautet, daß die
Stadt, falls nicht in den nächsten Tagen Verstärkungen
gesandt würden, von den Marokkanern eingenommen
würde.

Der heilige Krieg.
WTB. Konstantinopel , 16. Nov. „Tertschuman-i-

Hatikat" erfährt: Der Kadi von Medine, die Mufti der
muselmanischen Kulte der Hanefiten und Schafiiten sowie
die Wächter des Grabes des Propheten telegrafierten hierher,
daß die Bevölkerung an dem „heiligen Kriege" teilnehmen
werde.

Die große Kundgebung in
Konstantinopel.

TU. Konstantinopel . 15. Nov. Die gestrige Riesen¬
demonstration stellt eine der eindruckoolllten und gewaltig¬
sten Kundgebungen dar, die jemals die Geschichte des
Islams erlebt hat. Der Riesenplatz und die anstoßenden
Stadtviertel der Moschee Sultan Mohamed des Eroberers
waren von mindestens 60 000 Menschen belagert. Die
türkischen, deuischen und österreichisch-ungarischen Fahnen
wurden von den verschiedenen Innungen vorangelragen.
Alle Dächer und Fenster der Häuser waren dicht von
türkischen Frauen besetzt, welche mit den Taschentüchern
winkten unv Beifall spendeten. In der Moschee wurde
in Anwesenheit der höchsten Staatsbeamten der Heilige
Krieg unter andächtigen Gebeten und Kanonendonner von
draußen verkündet. Der Festzug bewegte sich in muster¬
hafter Ordnung zur Pforte, zur österreichischen und deut¬
schen Botschaft, wo die Demonstration ihren Höhepunkt
erreichte. Botschafter von Wangenbeim, umgeben von
allen Mitgliedern der Botschaft, empfing eine Deputation.
Er erklärte, er werde die Gefühle der Ottomanen dem
Kaiser, der stets ein Freund der Türkei und deS JSlamS
gewesen sei, zur Kenntnis bringen. Bei der Demonstration
waren auch die von Deutschland in Freiheit gesetzten Tur-
kos anwesend.

Der mortlaut der frtwa.
WTB. Konstantinopel » 15. Novbr. (Nichtamtlich.)

Die Fetwa über den Krieg, die nach den Vorschriften des
Islam in der Form von Frage und Antwort abgefaßt ist,
hat folgenden Wortlaut:

Erste Frage: Wenn Länder des JSlam Angriffen der
Feinde preisgegeben sind, wenn dem Islam Gefahr droht,
müssen dann Jung und Alt, Fußvolk und Reiter in allen
von Mohammedanern bewohnten Teilen der Erde an dem
Heiligen Krieg mit Gut uud Blut teilnehmen, falls der
Padischah allen Mohammedanern den Krieg erklärt? Ant¬
wort: Ja.

Zweite Frage: Da Rußland, England und Frankreich
und andere Staaten die diese drei Mächte unterstützen
gegen das islamitische Kalifat, das ottomanische Reich
durch ihre Kriegsschiffe und Landtruppen die Feindselig¬
keiten eröffnet haben, ist eS nötig, daß auch die Moham¬
medaner, die die genannten Länder bewohnen, sich gegen
ihre Regierungen erheben und am Heil. Kriege teilnehmen?
Antwort: Ja.

Dritte Frage: Werden unter diesen Umständen, wo
die Erreichung des Zieles davon abhängt, daß alle Mo¬
hammedaner an dem Heiligen Krieg teilnehmen, diejenigen,
die sich weigern, sich dieser allgemeinen Erhebung anzu¬
schließen, wegen eines solchen abscheulichen Verhaltens be¬
straft? Antwort: Ja.

Vierte Frage: Die in feindlichen Länder lebenden
Mohammedaner können unter Drohungen für ihr eigenes
Leben und selbst das ihrer Familie gezwungen werden,
gegen die Soldaten der islamitischen Staaten zu kämpfen.
Kann diese Handlungsweise nach dem Scheriat als ver¬
boten und die als Mörder betrachteten Täter mit dem
Feuer der Hölle bestraft werden? Antwort: Ja.

Fünfte Frage: Da eS für das mohammedanische Kalifat
schädlich sein wird, wenn die in Rußland, Frankreich, Eng¬
land, Serbien und Montenegro lebenden Mohammedaner
gegen Deutschland und Oesterreich-Ungarn kämpfen, die die
Retter deS großen mohammedanischen Reiches sind, werden
deshalb die Täter mit den schwersten Strafen belegt?
Antwort: Ja.

TU. Kopenhagen . 16. Nov. Nach Petersburger
Meldungen nahm die türkische Flotte im Schwarzen
Meere 34 russische Handelsschiffe fort. Odessa wird von
neuem bombardiert.

Türkischer Sieg in Persien.
Die Russen in voller Flucht.
WTB. Konstantinopel , 16. Nov. (Nichtamtlich)

Ein Privattelegramm der „Agence Ottoman" bestätigt die
Einnahme der persischen Stadt Kotur durch die türkischen
Truppen und die regellose Flucht der diesen Teil Persiens
okkupierenden Russen. In dem Telegramm heißt es, die
muselmanischen Stämme vereinigen sich in Massen mit
Glaubensgenossen. Die persische Bevölkerung zeigt sich
den türkischen Truppen gegenüber voller Dank und über¬
häuft sie mit Ehren.



€in neuer Sieg äer Cfirnen.
TU. Ko«sta«tinoprl , 16. Nov. Der amtliche Be¬

richt des türkischen Hauptquartiers besagt: Gestern griffen
die türkischen Truppen die Stellung von Liman-Sist in
der Nähe der ruffischen Grenze an. Der Feind erlitt
große Verluste. Die gelandeten VersiärkungStruppen
wurden zerstreut. Eine andere Abteilung besetzte Ducheuy.
Dem Feinde wurde eine Menge Munition und Lebens¬
mittel abgenommen.

Zum Aufstand der Buren.
WTB. Kloemfontri « , 13. Nov., morgens. Seit

Ausbruch der Rebellion war der Verkehr auf der Haupt¬
linie Bloemfontein—Johannisburg und auf der anderen
Linie deS Freistaates eingestellt. Nun soll von morgen
ab der Pegasusverkehr bei Tage auf der Hauptlinie wie¬
der ausgenommen werden.

WTB. Prät - ria . 16. Nov. (Nichtamtlich.) In
den jüngsten Kämpfen gegen Botha nahmen die Rebellen
den Kommandanten Fouche mit 40 Mann gefangen. Die
Gefangenen wurden von Tobias Smuts geführt.

Die Stimmung in Portugal.
TU. Zürich, 16. Nov. Aus Privatbriefen aus

Portugal ist zu entnehmen: Im Volke herrscht nur ge¬
linge Begeisterung über die beabsichtigte Truppenentsen-
dungcn nach Frankreich. In der.Provinz sind viele junge
Leute über die Grenze geflohen. Offiziere erklären sich
offen gegen eine Mobilmachung. Sie sagen, solange die
jungen Engländer zu Haufe noch Tennis spielen, hätten
die Portugiesin keine Veranlassung, als Kanonenfutter für
die Engländer in den Krieg zu ziehen.

€ine neue Protestnote Chinas.
TU. Petersburg , 14. November. Aus Tientsin wird

gemeldet: China überreichte in Tokio eine neue Protest¬
note wegen der Besetzung deS chinesischen Telegraphen-
amteS in Weihaiwei durch japanische Truppen.

ZurücRziebn̂g ameriR. Truppen aus ItlexiRo.
WBT. Washington , 15. Nov., morgens. (Nicht¬

amtlichR. B ) Staalssekretär Brian kündigte an, baß
die amerikanischen Truppen am 23. Nov. aus Veracruz
zurückgezogen werden sollen.

Mile«. skmistzte MMie«.
Uaterlandsdank!

Vor kurzem hat der „Verein Deutscher
Schmuck st einfreunde " e. V., Crefeld  einen
Aufruf erlassen, entbehrliches Gold  und Sil  -
b er einzusenden zum Besten notleidender Hin-
terbliebenen gefallener Krieger.  Der
Aufruf hat einen überraschenden Erfolg gehabt; es kamen
auch von auswärts so viele Sendungen, daß sich der
der Verein entschlossen hat, allerorten Sammelstellen ein¬
zurichten.

Die Geschäftsstelle de» „Rheingauer Beobachter",
Schwalbacherstr. 20a, ist bereit, Spenden bestehend an»
Ringen, Schmuck, Uhren, Silbergerätr, Münzen, Me¬
daillen usw. anzunehmen und an den Verein Deutscher
Schmucksteiufrennde in Crefeld writerzusenden.

Der Verein wird allen, die; zu der Sammlung bei¬
tragen, eiserneE r t n n er u n g8 r i n g e mit der Um¬
schrift: „VaterlandSdank  1914 " und „Treu
wie Gold"  widmen, die nach Entwürfen von Prof.
Peter Behrens auS einer Eisensorte hergestellt werden
sollen, die die Firma Krupp in Essen  dem Verein
zu diesem Zwecke zur Verfügung gestellt hat. Diese
Eisensorte, die auch zu verschiedenem Kriegsgeräl unserer
Truppen Verwendung gefunden hat, hat den großen Vor¬
zug, nicht zu rosten.

Diese ErinnerungSringe werden nicht in den Handel
kommen, sondern durch die Sammelstellen nur den Teil¬
nehmern an der Sammlung . Vaterlandsdank" überreicht
werden.

Die Umschrift„Treu wie Gold" sollen die Ringe er¬
halten, die als Ersatz gespendeter Eheringe dienen sollen;
„VaterlandSdank 1914" soll als Zuschrift für einen
Schmuckring dienen. Aus künstlerischen und technischen
Gründen wurde dabei von der erst geplanten Verwendung
von Schmucksteinen abgesehen.

Eingegangen sind bereits von:
Fräulein Anna Horchler,  ein Ring;

„ Lu i se Ho r chl er , ein Armband, eine Brosche;
„ Anna Kühne,  eine große Brosche, fünf Ringe,

eine kleine Brosche;
Fräulein Fanny Kühne,  ein Armband mit Perlen

besetzt, ein Armband mit Granaten, ein Schmuck, eine
silberne Uhrkette.

Fräulein Katharina Faust,  ein silbernes Medaillon,
zwei silberne Münzen, zwei gold. Vorhemdknöpfe, zwei
Ohrgehänge.
Den freundlichen Spenderinnen sagen wir hiermit

besten Dank und bitten um weitere Spenden.
— Eltville , 16. Nov. Zum ersten Male seit langen

Wochen ertönte heute wieder daS Siegesgeläut, um mit
ehernem Munde Kunde zu geben von einem glorreichen
Siege unserer Ostacmee. Auf daS SiegeSläuten strömten
sofort hunderte von Personen nach unserem Hause, daß
durch den reichen Flaggenschmuck schon von Weitem einen
großen Sieg anzeigte. Als wir vom Balkon aus die
SiegeSdepesche bekannt gaben, da brach die nach hunderten
zählende Menge in begeisterte und brausende Hurrahrufe
aus. Helle Begeisterung und SiegeSfreude strahlte auS
allen Augen und lebhaft unterhielt man sich über diesen
Sieg. Außer den Staats - und Gemeindegebäuden legten

auch viele Privathäuser Flaggenschmuck an. Besonders
zeichnete sich darin die Hauptstraße vorteilhaft aus.

-s- Eltville , 17. Nov. Wenn wir eS sonst nicht ge¬
merkt hätten, daß der gestrige und vorgestrige Tag unsere
Kirchweihtage sind, das Wetter hätte unS schon daran
erinnert, denn der am Sonntag 'abend in diesem Herbst
gefallene erste Schnee und der gestrige Regen zeigten, daß
das alte Eltviller Sprichwort sich immer noch bewahr¬
heitet. Da während der Kriegszeiten keine öffentlichen
Feste und Kirchweihen in anbetracht der ernsten Zeit ge¬
feiert werden, sind die Kirchweihtage ruhig verlaufen.
Nur in ver „Turnhalle" fand ein Konzert der Musik-
kapelle deS „Erfatz-Landwehr-Jnfanterie-RegimentS Nr.
81" statt. Der Zufall wollte es, daß daS Kouzert ge¬
rade am vergangenen Sonntag abgehalten wurde, sodaß
dasselbe gewiffermaßen als Ersatz für die Kirchweihfeier
gelten konnte. Der Besuch zu dem Konzert war noch
stärker als am vorhergehenden Sonntag, was wohl dem
niedrigen Eintrittsgeld zuzufchreibcn war. Eröffnet
wurde das Konzert mit dem Marsch: „Alte Kameraden"
von Teike. Die einzelnen Musikstücke wurden so vorzüglich
und meisterhaft gespielt, daß nach jedem Stück ein tosender
Beifall folgte und die Kapelle sich veranlaßt sah, mehrere
Einlagen zu geben. Die Leistungen dieser Militärkapelle
sind umsomehr anzuerkennen, als dieselbe hier erst unter
Leitung des Unteroffiziers Herrn Müller  gegründet
wurde und zum Teil nicht einmal auS Berufsmusikern
besteht. Dem unermüdlichen Fleiß des Herrn Müller
ist eS zu danken, daß trotz ihres kurzen Bestehens die
Kapelle am vergangenen Sonntag schon so erfolgreich an
die Oeffentlichkeit treten konnte. Unsere Garnison hat
durch diese Kapelle eine bedeutende größere Lebhaftigkeit
wie bisher erhalten, denn es wirkt doch viel schneidiger
und militärischer, wenn die Soldaten mit Musik durch
die Stadt marschieren. In liebenswürdiger Weise hat
unser Stadtkommandant Herr Oberstleutnant Freiher v.
V er schi er am vergangenen Sonntag Mittag durch die
genannte Kapelle am Rhein auch ein Promenadekonzert
veranstalten lassen, welches ebenfalls einen großen Zu¬
spruch hatte.

-s- Eltville . 16. Nov. Zahlreich sind die Feldpost«
karten und Briefe, die unS allerseits von den im Felde
stehenden Eltvillern zugehen als Dank dafür, daß wir
denselben regelmäßig unsere Zeitung senden. Der Inhalt
der verschiedenen Karten beweist, daß die Söhne unserer
Stadt sehr guten MuteS und voller Hoffnung auf den
endgültigen Sieg sind. Daß auch der bekannte rhein.
Humor unter ihnen noch nicht ausgestorben, beweisen fol-
«ende Postkarten, deren Inhalt wir, da er allgemeines
Jntereffe erregen dürfte, nachstehend folgen lassen:

. . . .. 11 . Nov. 1914.
In den Vogesen auf luftigen Höh'n,
Jst's eine Freude den Eltviller Beobachter zu seh'n.
Und zu lesen aus der Heimat das Neue
Ist für uns Landwehrmänner eine Freude.
Darum sprechen wir hiermit unseren Dank jetzt aus,
Daß Sie uns schicken den Beobachter frei inS Feld hinaus.

Einladung.
Zu der ersten Eltviller Kappeskerb in den Vogesen

laden wir alle Eltviller freundlichst ein. Sonntag Nach¬
mittag 4 Uhr beginnt unter Gewehrfener Musik der Gra¬
naten und Schrapnelltanz. Der Tow-step wird unter Lei-
tung der Franzmänner aufgeführt. Abends8 Uhr Sou-
pee: Speckerbsen ohne Licht im Schützengraben. Hierauf
Ball im Nachtanzug mit allgemeinem Schnarchen. Mon¬
tag früh Katerfrühstück. Speisezettel. Ein Stück trockene?
Kommisbrot mit GebtrgSwaffer und Zwieback, dazu eine
Eltviller Havanna, wenn mer an hott. Nachmittags4
Uhr: Großes Konzert in Laubhütten bei Mutter Grün.
Abends allgemeiner Trubel an der Feldküche, dazu Straf-
wache-Verteilung. Dienstag Morgen9 Uhr: Allgemeiner
Ausflug auf den Auerhahn und Hexenfelsen mit gepack¬
tem Affe zur Schwitztour. Hierauf einige Abstecher in die
Seitengebirge, bei Eintritt der Dunkelheit Deckung suchen.

(Hierauf Schluß.)
F. W i t t e r ste i n, Joh. Schwarz , F. Eifer,
I . Müller,  I . T r a p p e l, Aug. F l es chn er, Fr.
O f f e n stei n, Jos. S chi ef er stei n, I . R ei n e hr,

Ludw. Hipp,  Chr. Kop p.
Sonntag, 8. Nov. 1914.

Gestern abend erhielt ich in großem Schlachtgewühl
Ihre Zeitung vom 27. 10. und freute es mich sehr, aus
der Heimat etwas zu hören. Sende Ihnen sowohl, wie
allen Eltviller Bürgern aus der größten Schlacht der
Weltgeschichte die herzl. Grüße. Bis jetzt geht eS mir
noch gut und bin noch unversehrt, obwohl mich täglich
die feindlichen Geschosse umschwirren. Jedoch immer
Kopf hoch und mutig voran, denn wir werden gewinnen
und müssen gewinnen. Obwohl hier die Schlacht die
schrecklichste und hartnäckigste ist, die ich bis jetzt milge¬
macht, so gehen wir immer mit neuem Mut und neuen
Kräften voran und werden einst stolz sein können auf den
Sieg, den wir hier errungen. Nochmals herzl. Grüße

Anton Färber.
. . . ., 8. Nov. 1914.

Sehr geehrter Herr Borge.
Für die freundliche Uebersendung der KciegSnachrichten

und Eltviller Neuigkeiten sage ich Ihnen verbindlichsten
Dank. ES war mir eine freudige Ueberraschung, nach so
langer Zcit wieder einmal unseren„Rbeingauer Beobach¬
ter" lesen zu können und hat er mir schon manchesmal
im Schützengraben angenehm die Zeit vertreiben helfen.
Wenn ich zurückkomme, werde ich nicht verfehlen, Ihnen
persönlich meinen herzlichsten Dank auszusprechen. Einst¬
weilen stelle ich noch meinen Mann gegenüber dem Erb¬
feind und grüße Sie als ihr ergebenster

Albert Menge  8.
. ,8.  Nov. 1914.

Herr Borge!
Haben Sie viel Dank für die freundliche Uebersendung

Ihrer Zeitung. Sie bereiten mir dadurch eine große
Freude, ist es doch für einen jeden Kameraden der im
Felde steht, eine Befriedigung, laufend sämtliche Reuig-
ketten auS der Heimat zu erfahren. Man zählt die

Stunden bis die neueste Nummer eintrifft. Mir selbsi
geht eS hier draußen glü cklich noch gut. Hoffentlich bleibt
eS auch so. Unser aller Ziel hier ist Paris in der
Hoffnung, daß dieses so bald wie möglich erreicht wird.
Die KlrmeS ist schon für unS dahin und Weihnachten
steht vor der Tür. ES grüßt Sie hochachtungsvoll

Wilh .; Friedrich.
Wir wünschen den kampfeslustigen und siegesfrohen

Eltvillern, daß sie alle mit dem Siegeslorbeer geschmückt,
gesund wieder heimkehren mögen.

— Eltville , 17. Nov. Bei der heule Abend in der
hiesigen Pfarrkirche abzuhaltenden Abendandacht für die
im Felde stehenden Krieger wird der „S ä n g er chor"
deS „E. L. I . R. Nr. 81" auch einige Lieder singen.

-- Eltville , 17. Nov. Wieder bat der uns in ruch¬
loser Weise aufgedrungene Krieg 2 Opfer von unseren
Mitbürgern gefordert. Auf feindlichem Boden erlitten den
Heldentod die Herren P . Kl i n gen b eck und Karl
Holland.  Beide in der Blüte ihrer Jahre stehend.
Möge den beiden Helden, die ihr Leben für Deutschlands
Freiheit Hingaben, die Erde in Feindesland leicht und ihr
Blut nicht vergebens geflossen sein. Ehre dem Andenken
dieser heldenmütigen und tapferen Söhne unserer Stadt.

Letzte Weichten.
Ein verzweifelter Hilfeschrei.
TU. Bukarest , 17. Novbr. Prinz Georg von Serbien

hat an Rumänien ein dringendes Hilfegesuch gerichtet.
Nach der Ansicht des Prinzen könnte Serbien mit Ru¬
mäniens Hilfe den Sieg über die Oestcrreicher davontragen.

Die Helden von Tsingtau.
TU. Mir «, 17. Novbr. Die Petersburger „Tele-

graphen-Agentur" meldet: Der Kaiser von Japan hat
gestattet, daß der Kommandant von Tsingtau und die Offi¬
ziere ihre Waffen behalten.

Die Kämpfe im Nordweften.
TU. Kopenhagen , 17. Novbr. In Flandern scheinen

die Kämpfe mit unverminderter Kraft anzuhalten. ES
wurden mehrere wichtige Stellungen von den Deutschen
erobert, verloren und wiedererobert. An der Front zwischen
Dixmuiden und Nieupoort wird auf den überschwemmten
Feldern gekämpt. Mehrfach steht daS Waffer so hoch, daß
die Soldaten von den Waffen keinen Gebrauch machen
können und zum regelrechten Faustkampf schreiten.

Amtlicher Tages -Bericht des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier»
17. Nov. (Amtlich.) Auch der gestrige
Tag verlief auf dem westliche» Kriegs¬
schauplatz im Allgcmeiueu ruhig. Südlich
Berduu uud nordöstlich Euch griffen die
Franzosen erfolglos au.

Die Operationen aus dem östliche»
Kriegsschauplatz nehme» weiter einen
günstigen Fortgang. Nühcre Nachrichten
liegen noch nicht vor.

Oberste Heeresleitung.
ver Souverneur von OJarscbau

gelangen.
WTB. Kerli « , 17. Nov. (Nichtamtlich.) Unter den

in der Schlacht bei Kutno Gefangenen befindet sich der
Gouverneur von Warschau, von Kor f f, mit seinem
Stabe.

Eine neue Reichskredit Vorlage.
TU. Kertt « , 17. Nov. Dem Reichstage wird in

seiner neuen Kciegstagung am 2. Dez. eine neue Vorlage
wegen Bewilligung neuer KciegSkredite vorgelegt werden.
Wie die „B. Z." hört, wird die Höhe des von der Re¬
gierung beanspruchten Kredites ungefähr sich nach der
Höhe des ersten Kredites bewegen, also 5 Milliarden be¬
tragen. Mit der Zustimmung deS Reichstages zu dieser
Keedttvorlage, will sich die Regierung die Ermächtigung
verschaffen den Bedarf des Reiches bis zum Ende des
Jahres zu sichern. ES handelt sich lediglich um eine
Vorsorge, daher ist auch von einer neuen Anleihe zurzeit
nicht die Rede. Das Reich dürfte vielmehr unter Um¬
ständen zu dem Mittel greifen. Reichsschatzscheine zu diS-
kontieren.

©ute Krtegsfmforge.
TD. HIfett, 17. Nov. Die Festungen Presmyzl

und Krakau sind so gut versorgt, daß sie noch viele Monate,
ja ein Jahr den Angriffen des Feinde« trotzen könne.

Der Gouverneur von Metz
gestorben.

TU. Mte - bave «. 17. November Im hiesigen städt.
Krankenhause ist gestern der Gouverneur von Metz, General
der Infanterie, HanS von Winterfeld  einer
Krankheit, wegen der er unlängst seinen Posten hatte ver¬
lassen müffen, erlegen. Generalv. Winterfeld, ein Sohn
eine» im Jahre 1870 bei Weißenburg gefallenen Offiziers,
hat ein Alter von nur 57 Jahre erreicht. Seine Leiche
wird zur Beisetzung nach Berlin überführt.



Amtlicher teil.
Bekanntmachung.

Die Sperre  der Taubenschläge
jeglicher Art wird bis auf Widerruf auf¬
gehoben.

Mainz,  den 12. Nov. 1914.
Gouvernement der Festung Mainz.

KrKarrrrtmatlrims.
Donnerstag und Freitag , den LS. und 20. November,

von nachmittag» 1 Uhr ab, erfolgt eine Spülung des Rohrnetzes.
Den Abonnenten raten wir, wegen der bei der Spülung ein«
tretenden Trübung des Wassers sich vorher mit einem reichlichen
Vorrat zu versehen.

Eltville , den 18. November 1914.
Wasserwerks-Verwaltung.

Aurrug aus den Ueriustiisten.

o
sr Namen Wohnort Ob tot, verwundet

oder vermißt.

i. Musk. Jakob Schreiner Hallgarten schwer verwundet
2. . Josef Friedrich Kiedrich leicht verwundet
3. Unteroffiz. Johann Zerbe Erbach V »4. Musk. Jakob Weiß Rauenthal
5. „ Jakob Kohl Kiedrich schwer verwundet
6. Vizefeldw. Val. Sattler Eltville leicht verwundet
7. Musk. Adam Schwarz Presberg * »
8. » Josef Nägler Rüdesheim » w
9. , Christian Nies Lorchhausen „ #

10. Reservist Karl Leitz Rüdesheim11. Kanonier G. Falkenmeyer * n
12. Reservist Martin Schwarz Presberg tt ff
13. Unteroffiz. Herm. Wigand Eberbach gefallen
14. Füsilier Anton Hildmann Oestrich leicht verwundet
15. „ Franz ©erbe tt „ *
16. . Kaspar Becker v n
17. Gef. d. Lw. Alex Ioerg III. w vermißt
18. . _ Paul Quetscher Nied.-Walluf19. Wehrm. Ioh . Brückmann w „
20. , Ioh . Christ Rüdesheim *
21. » Josef Hildmann Hattenheim *
22. „ Gustav Kohlhoff Aßmannsh.23. „ Richard Mehl Nied.-Walluf .
24 , Peter Winau Rüdesheim *
25. Pionier Heinrich Müller Lorch gefallen
26 Reservist Wilhelm Dinges Rüdesheim
27. Ge steiter Sickold Hallgarten vermißt
28 Re ferotft Anton Fuchs Johannisb. bieh.vermißt, verw.
29. Ge freiter Karl Wilhelm

leicht verwundetTheodor Germann Eltville
80.
31. Unteroffiz. Jak . Rudolphie

Füsilier Nikolaus Kühn
Geisenheim
Oestrich

» »
» »

32. . Philipp Maurer Hallgarten ff *33. . Franz Christ I Presberg schwer verwundet
34. , Konrad Hennrich Eltville leicht verwundet
35. . Anton Thomas Lorch verwundet
36. Reservist Jak . Rabenecker „
37. Tambour Joses Leitz Rüdesheim „
38. Reservist Eberhard Homm Oberwalluf leicht verwundet
39. _ Herm. Löcher Rüdesheim » »
40. Unteroffiz, d. Reserve

1•Sans Corvers n m
41. Gef. d. R . Ferd. Weilsch Aßmannsh. gefallen
42. „ „ Heinrich Lebert Erbach verwundet
43. Reservist Ernst Pseiser Aulhausen „
44. Unterofftz. d. Reserve

Willy Blankartz Eltville „
45. Gef. d. R. Joses Keller Kiedrich
46. Reservist Wilhelm Dries Rüdesheim vermißt
47. Res. Heinr. Appelrhäuser Eltville
48. Füsilier Jak . Makam Johannisb. verwundet
49. » Jak . Gietz gefallen50. . Ioh . Martin Winkel verwundet
51. Reservist Wilhem Böhler Eltville
52. Dragoner Nik. Wallenstein Eibtngen leicht verwundet
53. Gefr. Wendltn Fröhlich Geisenheim schwer verwundet64. Kanonier Ioh . Baade Eltville gefallen55. Reservist PH. Hosmann Etephanshs. schwer verwundet66. „ Ad. Kempen ich Kiedrich leicht verwundet57. _ Jak . Lamm Oestrich schwer verwundet
58. . Josef Faust Neudorf vermißt59. Gefreit. Andreas Grebert Eltville verwundet
60. Reservist Jakob Jsinger Rauenthal vermißt61. . Josef Jörg

„ Michael Ktssel
Oberwalluf „62. Oestrich63. „ Georg Krug Hattenheim „64. „ Peter Leis Hallgarten „65. . PO Eltville 0

66. . Ioh . Rößler Lorchhaus. m
67. . Josef Ried Eltville verwundet
68. „ Fried. Reinehr Lorch vermißt
69. , Ioh . Adam Oestrich
70. . Joses Sattler Niederwall.
71. , Josef Steinmetz Oestrich 0
72. Ge reiter Peter Ulges 0
73- Re ervist Anton Bolz Oberwalluf 0
74. Ge reiter Wendlin Dalker Hallgarten
75. Re ervist Christ. Wagner Erbach m
76- „ Ioh . Brajser Aulhausen
77- „ Andreas Koch Erbach
78. „ Jakob Oho Rüdesheim gefallen
79. . Ignaz Wagner Erbach
80 . Anton Bauer Aßmannshs. leicht verwundet
81. Wehrm. Heinr. Schwarz Presberg vermißt
82. „ Hsinrich Weiß Rüdesheim „
83. Jakob Hirschochs Winkel n
84. , Karl Brandscheid Aßmannshs. verwundet
85- Schütze Joses Kraß Rüdesheim leicht verwundet
86. Untrroffiz. Adolf Zundel Eltville » n
87. Musk. Ioh . Kunger Rüdesheim
88. Jakob Kraß
89. Josef Klein I. Rauenthal » tf
90. Gefreiter Peter Spring Geisenheim n n91. Musk. Ludwig Wallmach Presberg * n
92. m Franz Wald * » ft
93. Franz Stoll Geisenheim m tt
94. Reservist Peter Lebensky Aßmannshs. m tt
95. „ Alexander Lorch tt tt

NLdesheim, den 17. November 1914.
Der Königliche Landrat:

Wagner.

Krka»»tmach««g.
Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule wird

am Montag, den 16. Nov. ds. Js . für alle Berufe wieder aus¬
genommen. Es haben zu erscheinen:

Der jüngste Jahrgang aller Handwerkslehrltngr und Kaufleute:
Montag, 8—6 Uhr nachmittags.

Der zweite und dritte Jahrgang der Metallarbeiter:
Dienstag, 3—6 Uhr nachmittags.

Der zweite und dritte Jahrgang aller anderen Lehrlinge
außer den Kaufleuten:

Freitag, 3—6 Uhr nachmittags.
Der zweite und dritte Jahrgang der Kaufleute:

Donnerstag, 2—g Uhr nachmittags.
Sämtliche ungelernten Arbeiter, Taglöhner etc. in Gewerbebe¬

trieben einschl. Gärtnereien-
Dienstag, 6—8 Uhr nachmittags.

Schulpflichtig sind alle Lehrlinge und Arbeiter in gewerblichen
Betrieben einschl. der Handels- und Gärtnereibetriebe, soweit
die Lehrlinge und Arbeiter am 1. April 1814 das 17. Lebensjahr
noch nicht vollendet hatten. Die Arbeitgeber und Eltern der
Schulpflichtigen werden gemäß des Kreisstatuts aufgefordert,
die Schulpflichtigen zum regelmäßigen Schulbesuch anzuhalten.
Urlaubsgesuche sind an den betreffenden Klassenlehrer zu richten.

Der gesamte Unterricht findet in der neuen Schule statt,
ille, den 13. November 1914.Gltv

Der Magistrat. Der Schulvorstand.

Nicht-Amtliches. ■

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes, unseres guten Bruders,
Schwagets und Onkels

Herrn Karl Sturm
Krlegsvateran von 1870/71

sagen wir Allen unseren innigsten Dank. Ganz
besondern Dank noch für die vielen Kranz- und
Blumensponden, sowie dem Krieger verein und
dem Ersatz -Landwehr -Infanterie -Regiment
Nr. 81. für die dem Verstorbenen erwiesene letzte
Ehre.

Eltville , den 15. Nov. 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kohlen!
Lade in den nächsten Tagen ein Schiff

alle Sorten Kohlen
aus. Gefällige Aufträge erbeten. [29w

Robert Schäfer,
Kohlenhandlung:

Am billigsten kauft man
«e « e und getragene

Schuhe, Stiesel und
Arbeilskleider

bei 12111

Pius Schneider
Wiesbaden , HochstLtte»-

straße 16, Ecke Michelsberg
Alle Reparaturen promptu.billig

\Fritz Haussier
MAINZ

HaltesKd Strassen

Abbruch-
Artikel , jeder Art, des. Türen,
Fenster, Eisenträger, Stall¬
fenster und Sänlen , Fabrik¬
fenster, Eisentore, Erkerschei¬
ben mit Nahmen, Rolladen,
LadentLren etc. [2435t
Gräf r: Mainz

Jakob -Dietrichstr. 1. Tel.l89

Landwirlssöhne sÄÄ
d. !!<i» »w. Lehranstalt u . Lchrmollcrcl,
Brauitschwciq,durch zcitqcm.Austiüd.Me
Spft .i.ülbtiA ald Pcr »iallcr .!>>cch>„,nsss.
«.Sekretär, i.Abru als MvIkcreibexMie.
Auss.Projp. toftenl. ».Dir Krause . Ja
11 Jahr . üb. 4000 Bel . >. AU. ». IS—«« I.

Neu ! Achtung ! Neu!
Eine Annahmestelle für

chem. Reinigung und Färberei
ist in Eltville  neu eröffnet bei [2994

IV au Wutzeihahn Ww.
Holzstratze.

dSsüadtgC .'' Z.ifoca -'x für den Unterricht an wissep
scnhtolichen Lehranstalten . durch die Methode Rĵ tinFern unterricht
in 1. Deuts &̂ , 2. Französisch . 3. Ens^ ch. 4. La¬
teinisch . 5. GKîchisch . 6. Matlmnfatik. 7. Geo¬
graphie . 8. Geseichte . 9. Literaturgeschichte.
10. Handelskorrespondenz . >rf . Handelslehre . 12.
Bankwesen . 13. Kont&drrentlehre . 14. Buch¬
führung . 15. Kunstg ^scmuMe. 16. Philosophie.
17. Physik . 18^ bneinie . r9. Naturgeschichte.
20 . Evangelisc^ u. Katholische Religion . 21 . Pä¬
dagogik . ^ /Musiktheorie . 23. Stenbgraphie . 24.
Höheresjtaufmännisches Rechnen . 25N (nthropo-
logie^ M . Geologie . 27 . Mineralogie . GlänẑKrfoIge.
Sp^/alprospekte u. Anerkennungsschreiben gratis u. franko.

lustinsches Leforinst itut , Potsdam«

IKOTAGE

WoIIiDQFen, SireafeF,
Kinder-Unferzeuge und Strümpfe.

Für unsere Krieger im Felde!
Vesten, Unterjacken, Hemden,

KopCsehiilzer, Kniewärmer, Socken,
Leibbinden, Pulswärmer. '

Grösste flussab !. Billige Preise.

CHWENCK
Wiesbaden ]^ ?

Hausfrauen, trinkt Nachbauers Kraftbier
blutbildend — extraktreich — alkoholarm

erhältlich in:
Eltville : Hch. Bretz, Schwalbacherstraße, Telefon 209.
Niederwalluf : Wilhelm Henrich, Hauptstraße44.
Schierstein: Jean Wenz, Wilhelmstratze48, Telefon 252

oder direkt durch Brauerei Nachbaurr , Mainz -Kastel, Telefon 4134. [2690g

Mittwoch Abend
Metrelruppe

wozu höflichst einladet
3091] Jean Wahl.

1-2 iiiöbl 3tmtncr
mit Kochgelegenheit in befferem
Hause gesucht. [3000
Off. a. A H. 34 Exped.ds. Bl.

Schöne [2972
3-ZimmerwohNllug

im 1. Stock zu vermieten.
Holzstratze » « .

Ein [2996Motorrad
zu verkaufen bei

Bäcker Kebert,
Erbach, Rhg.

»in praktisches Geschenk
für nnsere Krieger im

Felde stndelektr.
Taschenlampen

ivtl Osrambirne u. Dauer-
Äaetcrie. Als Feldpostbrief
zu versenden. Fertig verpackt
>m Preise von
fl . 1 .20  bis 4 .00.
Heinr. Offenstein.

GttviUe a. Uh- [2900
Mörthstr . 21

Evg.Kirchengemeinde
des oberen Rheirgaues.
Mittwoch, 18. November

B «tz- und Bettag.
10 Uhr vorm. Gottesdienst in

d. Pfarrkirche zu Erbach.
2 Uhr nachm. Gottesdienst in d.

Heilandsk. z. Niederwalluf.
3 Uhr nachm. Gottesdienst in

der Christuskapellez. Eltville.
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